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Oö. Umweltanwaltschaft
4021 Linz  •  Kärntnerstraße 10-12


	ANISA, Verein für alpine Forschung
Raiffeisenstraße 92
8967 Haus i.E.


Natur- und Umweltzerstörung Dachsteinmassiv
Sehr geehrte Damen und Herren!

Danke für Ihr E-mail vom 8.10.2009, in dem Sie zu den anhaltenden Eingriffen auf dem Dachstein Beschwerde führen.  Die Oö. Umweltanwaltschaft urgiert seit Jahren eine abgestimmte und vorhersehbare Vorgangsweise für Vorhaben und Veranstaltungen am Dachstein – bis dato ohne Erfolg.  Zusagen einer gemeinsamen Begehung und akkordierten Vorgangsweise hinsichtlich des Schibetriebs (auch was Sanierungen angeht) werden vergessen, Verfahren werden kurzfristigst durchgeführt und letztendlich im Sinne des Konsenswerbers abgewickelt.  
Einen beachtenswerten Widerstand seitens der Behörde scheint es nicht zu geben.  Gründe dafür mögen durchaus auch ein Mangel an Fachinformation oder rechtliche Zwangspunkte sein, es bleibt jedoch zu fragen, ob nicht in einem UNESCO-Weltkulturerbe, Natura-2000.Gebiet und Naturschutzgebiet nicht grundsätzlich der Vorrang der Natur vor allen anderen Nutzungsinteressen postuliert und auch zur Geltung gebracht werden soll.

 Ich gebe nicht vor, gegen alle der beantragten Vorhaben gewesen zu sein.  Zur Kabelverlegung entlang der Schipiste Mitterstein haben wir zugestimmt, da auch das Naturschutzgutachten glaubhaft war.  Unterschiedlichen kurzfristig anberaumten Ausnahmen für Filmaufnahmen samt Flügen haben wir – ohne Erfolg – nicht zugestimmt.  Wiederholte Reibungspunkt sind beantragte Klettersteige, Events, Hubschrauberflüge und Fahrten mit Pistengeräten mit unterschiedlichen Begründungen.  Trotz gewisser Vereinbarungen hat es seit der Besprechung mit Hüttenwirten, ÖBF und Gemeindevertretern mit dem Naturschutz im Juni 2006 keine grundlegenden Festlegungen über Grenzen der Nutzung des Dachsteins gegeben.  
Offener Punkt bleibt die Abschätzungen einer vertretbaren "Gesamtbelastung" auf Grund der Art, Zone, Zeit und Frequenz der (Stör-)Ereignisse.  Durch den Umstand, dass jeder Antrag einzeln zu bewerten und zu beurteilen ist, werden diese Summenwirkungen meist aus Entscheidungen ausgeblendet.
Ich sehe nur beschränkte bis keine Möglichkeiten, die vielfältigen Nutzungsansprüche im Behördenverfahren (üblicherweise Ansuchen um Ausnahmebewilligung) so zurückzudrängen, dass Teilbereiche des Dachstein nicht schrittweise zum Eventpark werden oder immer wieder werden.  Eine grundlegende Neuregelung der Schutzgebietsbestimmungen und ein restriktiverer Vorrang der Ruhezonen – nicht nur nach Maßgabe der Schutzgüter nach Europarecht – ist unerlässlich.  Die Oö. Umweltanwaltschaft wird diese Position gerne vertreten, fordere aber auch Sie auf, an die Fachabteilungen (konkret an die Landes-Naturschutzabteilung) und an die Politik heranzutreten.  Für Gespräche darüber stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung und wäre an konkreten Vorschlägen aus Ihrer Sicht interessiert.

Mit freundlichen Grüßen!

Der Oö. Umweltanwalt:

Dipl.-Ing. Dr. Martin Donat

Hinweis:
Wenn Sie mit uns schriftlich in Verbindung treten wollen, richten Sie Ihr Schreiben bitte an die Oö. Umweltanwaltschaft, Kärntnerstraße 10-12, 4021 Linz, und führen Sie das Geschäftszeichen dieses Schreibens an.
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